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              Pressemitteilung

              Scheinselbständigkeit: Moderne Form des

              Menschenhandels

              Handwerkskammer fordert ungehendes Handeln von 

              Finanzkontrolle Schwarzarbeit und Staatsanwaltschaft


	   05.12.2007


	Das Schicksal der Rumänen von der Baustelle im Kölner Rheinauhafen nimmt die Handwerkskammer zu Köln zum Anlass, eindringlich auf die Problematik der Scheinselbständigen aus den EU-Beitrittsländern in Osteuropa aufmerksam zu machen. Ende November 2007 waren bei der Handwerkskammer etwa 900 Unternehmen aus den EU-Beitrittsländern eingetragen. Dr. Ortwin Weltrich, Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer zu Köln, geht davon aus, dass 90 Prozent dieser als Ein-Mann-Unternehmen geführten Betriebe den Tatbestand der Scheinselbständigkeit erfüllen. Eine noch höhere Zahl von illegal arbeitenden Personen aus den Beitrittsländern sieht Weltrich vor dem Hintergrund, dass die registrierten und damit bekannten Betriebe nur die Spitze des Eisbergs bilden. „Wir gehen von 2000 illegal tätigen Arbeitskräften in der Region Köln/Bonn aus“. Letztlich handelt es sich hierbei um eine moderne Form des Menschenhandels, da hier  Arbeitslöhne von unter fünf Euro gezahlt werden. Dabei stecken häufig deutsche Unternehmen hinter dieser Form der Kriminalität. 

Als unverantwortlich bezeichnet die Kölner Kammer auch die Vorgehensweise der Gewerbemeldestelle Siegburg. 157 Gewerbeanmeldungen von rumänischen Staatsangehörigen, die unter anderem Fliesenlegerarbeiten ausführen möchten, nahm die Behörde vor. „Alle erfüllen unserer Kenntnis nach auch nicht ansatzweise  die Anforderungen an einen ordnungsgemäßen Gewerbebetrieb. Allein die Tatsache, dass alle gemeldeten Personen den gleichen Wohn- und Geschäftssitz in Siegburg angegeben haben, muss nachdenklich stimmen. Wer vor Ort nachsieht, stößt auf ein Bauhofgelände und teils barackenähnliche Gebäude, in denen weder 157  Personen wohnen noch einen Betrieb führen können. Bei dieser Verdachtslage verstößt die Stadt Siegburg mit den Bestätigungen der Anmeldungen gegen einen Erlass der Landesregierung. Zwei der in Siegburg registrierten Rumänen sind auch auf der Baustelle im Rheinauhafen tätig. 

Die Exact-Bau GmbH, die die rumänischen Arbeitskräfte mit den Arbeiten an der Halle 11 im Rheinauhafen beauftragt hat, ist für die Handwerksammer kein unbeschriebenes Blatt. Bereits 2006 hat die Finanzkontrolle Schwarzarbeit gegen dieses Unternehmen auf Initiative der Handwerkskammer  Ermittlungen aufgenommen. Seit einem Jahr streitet die Kammer zudem mit dem ehemaligen Geschäftsführer der Gesellschaft um die Eintragung von 20 OHG’s in die Handwerksrolle. Nach Auffassung der Handwerkskammer entbehren diese, gegen das Votum der Handwerkskammer bereits im Handelsregister eingetragenen Unternehmen, jedoch jeglicher handwerksrechtlicher Grundlage. Bereits seit Mitte 2007 laufen im Umfeld der  Exact-Bau GmbH Ermittlungen auch der Staatsanwaltschaft Bonn. 

„Es ist nun genug Zeit verstrichen: Staatsanwaltschaft und Finanzkontrolle Schwarzarbeit müssen nun endlich handeln und weitere Rechtsverstöße verhindern“, fordert Weltrich.   
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